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Kın lıterarısches Kreign1s auf theologischem Gebiete hat
der englische Büchermarkt VOM ‚Jahre 1875 nıcht aufzuweisen
das ereıts dieser Zeitschrı erwähnte krıtische
Werk 19 Supernatura elıg10n ** gehört m1% se1INeN späteren
uflagen diesem re und der lıterarıschen Kampfe
C: das Werk bereits geschwundene Enthusiasmus der Kng-
länder für ihren „ berufenen “ TY1UNKer des Urchristentums,

die eingetretene Krnüchterung uUurtien aum noch ET
lauben dieser krıtischen eistung 6e1INe irgendwie hervortretende
Bedeutung beizumessen Die TDeE1LEN sind
(Lightifoot, über die Briefe d1ie Colosser und ılemon, AUS-

genomMen) schmerzlicher Weise vernachlässıgt worden ;
die kırchengeschichtlichen beschränken sıch , soweılt
‚üchtıge und gewıssenhafte methodische Arbeit denselben
AbZ der gegenwärtıgen Besprechung ıchert auf e1INe
aehr SETN1INSE Zahl An orıgınalen allgemeinen Be-
arbeıtungen der Keformationsgeschichte haft fast DANZ
gefehlt und Was sıch die Kngländer AUS Temden Werken
zusammenübersetzt en ersetzt diesen Mangel selbständiger
Arbeiıit ersi; IKST N1IC 1Ne französische Arbeit uns

ihrer Uebersetzung‘; Veberarbeitung, mi1ıtten 11 das
Centrum der reformatorischen Bewegung hınem In dem
an Se1INeTr Reformationsgeschichte wıdmelt Merl Ü A U

D  N6 den ersten Teil der Reformation Schottlands, den
7zweıten derjen1gen der Schweiz besonderen (xenfs
auf jeder Seite Z ZEIYCH ,, dass die (GAenfer Bearbeitung e1Ne
ebenso üchtige, das ater1a der (+enfer Stadtarchive
oründlıch ausnutzende und selbständige Worschung, als die

Es 1st der 11 and der anzen Serie welche die Reformation
Luthers nı umfasst, S} dass die schottische und englische Kntwicklung
ohne 1€ notwendige Wertung ıhrer Selbständigkeit gegenüber Liuther
und Calyvin der calvinischen Bbewegung mıtgerechnet sind.
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sehottfische e1iNne N1IC einmal geschickte Compulatıon qufweist.
WAar dıe auffallenden , zuweılen trivialen Irrtüumer der Be-
arbeitung der englıschen Reformation sınd 1er vermieden, doch
leıdet auch dieser Band den bekannten Fehlern der erle
d’Aubigneschen TDe1tenN welche den geistvollen enthusıias-
miırten Schriftsteller aDer N1C. den Geschichtsforscher be-
ZEUSECN Die ausgezeichneten Schätze der (Cotton -)MSS des

ebenso dieBritish Museum sınd N1IC. ausgeNutZt
schon gedruckten eıle der 39  Abe pPapers of the of
enNTtY ... der weder gyuten och schlechten Com-
pılatıon aind e1INeE enge Ungenauigkeiten enthalten, welche
dıe Krıtik anknüpfen kann Dıe politische Entwicklung
drängt dem vorliegenden an die kirchliche den Hınter-

orund, uhnd W4aS WITL Von Jetzterer aben, ist e1INeE Zusammen-
stellüng etiwa VON Patrık Hamıiıltons und e0Tg Wiısharts
Trübsalen und artyrıum , nach der Methode und Geiste
von Foxes ets and Monuments } Knox 1sSt dem nächsten
Bande vorbehalten (S 256) Der ebersetzer (Bearbeıter ?)
Cates, dem die englıschen (uellen ZU (+ebote tanden
hıer eiNe Aufgabe ertullen gehabt, deren Lösung der CN9-
Llischen Ausgabe entschiedenen Vorzug VOoOr dem Original-
werke eingebracht

Die Geschichte des Protestantismus die als ein
und wıchtiges Werk Von Dr yıre angeze1ig%t wird ist
W1e der schottische "Te1] Merles, gy]eichfalls Compulation. Das
Bedürfnis nach i1ner derartigen Arbeıit Yklärt qsich AaUus der
Furcht englıscher Kreise Vor der Vebermacht des

Die Culdeer sind ach Merle ‚„ Cultores dei *, die CNS-
ischen Waldenser und Hussıten, cdie unter alleınıger Zugrundelegung der
heilıgen Schrift Heiligendienst Cöhbat Transsubstantiation Kelıquien-
verehrung, Bilderanbetung verwarfen WILFr haben da bereıits 1m

Jahrhundert die Puritaner Mit al dem haft die Krıitik gebrochen;
und WL von dem schen Abte und Biıschofe Aengus, dem

Ceile - De u} WISSEN ,_verhindert nıcht, 4sSS trotz der Arbeiten Grubs
Se1NeEr ‚, Kcclesiastical History of Scotland““‘ und Keeves ‚„Account of
the Irish Culdees ““ (abgedruckt den ‚„ Proceedings of the 0ya Irısh
Academy) das Problem das sich an dıiesen Namen knüpft nıicht TC-
1Löst ist
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Nneu sich greıfenden Papısmus Von wıssenschaftlichem erte
sınd cdie gut gemeıinten Untersuchungen über die Entwıicklung
des Urchristentums, des Papsttums der Waldenser und B1
SCNSECI (dıe TDE1TLTEN VONn ahn 1eC und Herzog sınd
N1C. enutzt), ‚„W yclıffes“‘ ne Rücksicht auf das OO-
zeichnete Werk Lechlers), der Hussıten, u  ers
NC es 1LL1USCEL ‚made LO SDAN! dr boldly from back-
ground of dark M amı r das YANZE Buch be- und
gezeichnet ach andern eE1tEe hın hat das erlie
d’Aubignesche Werk gleichfalls e1ne Krgänzung, bzw Be-
rıchtigung gefunden ohms Arbeit über d1e protestan-
tısche 797 Revolution 66 Hier wırd TNS gemacht mI1T dem
traurıgen Yactum dass eLwa mıf dem Te 1560 die 9}
des reformatorischen Gedankens Luther und Calvın sıch
erschöpft @&  6, und dass q‚ {1e Anstrengungen des
(GGeistes nach dieser Zeit nıchts anderes als schwache
TOLESTE des Dogmatısmus infallıble Kırchen ıtten-
berg, enf Schottland und Rom eiferten mı1% einander, das
0gma denjenıgen ZU verbıttern, die für dıe Freiheit C-
kämpft hatten, und diesem Kampfe, dem der (ze1st Luthers
und Calvıns ehlte, eroberte sıch Rom eiIN 6S (+eblet; Y

rück. DIie aC der ineinandergreifenden polıitıischen und
kırc  ı1chen FYWactoren die Bedeutung der englischen Kön1gs-
maAaCc. gegenüber Feudaladel der SECLNE ra 11 den
Kriegen der roten und Rose verzehrt und den Mittel-
classen, deren Macht och nıcht begonnen, wird VvVom Verfasser

Auch als erster and der „ KEpochs of Hıstory, Ser1es of books
treatıng of the History of KEngland and Kurope al SUCCC$S epochs
subsequent LO the Christian Kra “ edited by Kdw F Morrıs N

SsSurteces Phillpotts; I demselben Werke gehören ferner
‚,.The Age of KElızabeth “ by the Rev Creighton (Lon-
don, Longmaus Co.) ınd das die aussersten Kndpunkte uUunserer Periode
noch berührende 39  he Hall of the Stuarts and Western Kurope from

London ebendas:.Y die Refe-1648—97 *, by Hev. Edw Hale,
renten nıcht zugänglıch geworden sınd Letzteres gilt atıch on ‚, Ca-
lendar of state Papers relating tO Ireland 1608 — 1610 *“ by C. W
Russell, Prendergast, Ksq. Barrister - al- aW, (Roll’s
Derl1es) London.
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durchsichtiger Darstellung aufgezeigt ; Heinrıch H1 onnn
miıt mehr ahnrhner als Lou1s XIV N: „ L’etat est m01 **.
Sein eftiges Verlangen ach Leibeserben 1st der
Schlüssel : al sSe1INeIINn un Z SE1INET Nachgiebigkeit
Rom das CINE, sSe1NeEIN Kampfe das andere Mal So lange
er auf den aps rechnen konnte, der ıhm ZUT Erfüllung
Verlangens half ange Wr er der ‚„ Verteidiger des lau-
bens *, Rom auf arlıs Seıite trat kam der TUC
Innerhalb. Von Jahren wurde AUSs dem leidenschaftlıchsten
nhänger der heftigste Gegner, „ das die ahre, 1

denen das Schwanken des Papstes Kinde kam, und 1111

Interesse des Kalsers und SE1NeTr ante Katharına VON Arragonıien
Das hat Seebohmfürchtete, der Scheidung entgegenzutreten **

den geistreich paradoxen Behauptungen Mr Froudes CcH-
über von e1inem Standpunkte der Tatsachen AaUuSs und m1
frischem COM MON ENSEC argele [Diese Seebohmsche Auf-
stellung der rücksichtslosen Knergıe, schlauen , aDer patrı0-
ıschen Politik Heinrichs und der kluven SCcCHT1IGGLE W olseyvs
A Beeinflussung des Könıgs für antıkaiserliche Politik
en ihre Bestätigung der meisterhaften Arbeıt Bre-
WETS der uns NUur Eınleitung und ppendıx
ZU rıtten Teile des vierten Bandes der „ Roll’s Ser1es **
aber Ure das reiche Material e1Ne wahre Fundgrube für
E1INE Darstellung Von Heinrıchs wichtigsten Regierungsjahren
geboten. Wir verfolgen die Bedenken des Königs gegenüber
Se1Ner arragonischen Heırat, die Miıssıon Campegg2108, dıe
Untersuchung VOTLT dem Legatengericht (vgl hıezu namentlich

KEınen höchst interessanten Beitrag ur Würdigung der Resultate
dieses Buches giebt Harpsfield Nn eInm eben erschienenen AUuUS der
Zieit KElisabeths stammenden „rreatyse of Marryınge oecasıoned
by the pretended Divorce of Kıng Henry the EKighth ete.‘ (Lon-
on dessen Besprechung dem nächsten Referate zufällt Harps-
field behauptet 110 Gegensatze zZu Brewer auf das entschıedenste, dass
Wolsey erster Linıe, entweder direct oder durch des Könıgs Beichtiger,
Bischof Longland VONN Lincoln , Heinrich die Scheidung vorgeschlagen
1a be. Im ergänzt fı e1 d die sche Publieation
mehrfach berichtigt zweifelhafte oder dunkle sStellen und füllt die
Lücken Documenten AUS



602 RITISCHE ÜBERSICHTEN 1875

Harpsfield treatise ete.) und den Kınfluss, Fall und 'Tod
W olseys Dieser Mann der scharfsinnigste und polıtıschste
Kopf AaUus Heinrichs Umgebung T1' en auch dem Könige
VOTan 111 den ordergrun das Buch 1st eher eiINe (Jeschichte
Wolseys als Heinrichs Der wahrhaften (Grösse d1eses Car-
dinals und Staatsministers o1e Brewer uUurce das Gewicht
er Documente die rechte Wertung 19 In keinem andern

(als dem O1seys ist I0a WEN1ISCI sorgfältig T
9 Motive und Handlungen prüfen und analysıren ;
Man haft die Würdigung sSe1INeES Charakters wıillıg Von den-
JEN1SCH ANSCHNOMMEN, dıe e1N specıelles Interesse daran hatten,
denselben unklem Lichte darzustellen Dem Bekenner des
alten (+laubens War olsey nıchts anderes als der Anstifter und
Betreıber der Scheidung, der skrupellose Wiıdersacher des
Papstes, der Feınd derjenigen , miıt deren aCc die a lte Re-
lıg10n stand und fiel Dem Reformirten War er der ypus
des KReichtums, des Aufwandes und der Weltlichkeit der en
Kırche, der tolze Prälat der Ure. se1nNnen Hochmut und
Eıhrge1iz den heılsamen Einduss der königlichen Autorıität
paralysırte und Sse1ner Person und Tätıgkeit die unerträg-
lıchen Angrıffe der geistlichen auf die weltliche Gewalt dar-
tellte Hs 1ST unmöglıch e1INe gerechte, bıllıge und rıchtıg
sondernde Würdigung Von W olseys Charakter und Handlungen
7i erhalten Eın Reformer Insoweıt a,ls er keıin besonderes
Interesse 11 der Aufrechterhaltung des strikten Ultramontanıs-
ILUS Ze19tE ; e1n eifrıger Beförderer der Bıldung und
Krzıehung'; enn —_ dıe relig1ösen en Nn1ıC unfreund-
lıch doch auf die Verwendunege ıhrer Kmolumente Z besseren
Zwecken bedacht hıng er doch och treu der en eber-
LGUSUNS und Herkommen SC1INeEeLr orl11ebe für glänzendes
Ceremoniell 12 Se1Ner polıtıschen Abneigung das uther-
LUM, seiner Veberzeugung VON der Notwendigkeit
geistlichen Centralgewalt Wenn er länger gelebt

C. WIe Rıcheheu dem er der Grossartigkeit SEL  T

Ne, SC1INEeEIMIN Verlangen nach Keorgan1sation , sSC1INeEer yeWal-
LLgeN. Arbeitskraft 116 als Herrn Ludwıg 111 _-
IDA Heinrich 111 gehabt &  © würde er wahrscheinlich
ebenso TOSSE als umfangreiche und bleibende Reformen 11l
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Die verschwenderıischen usgabenEngland eimgeführt aben
des könıglıchen Haushaltes suchte ordnen er gab
estere und bıllıgere Bestimmungen dem Court of Chancery,
der eıtdem SE1INEr gegenwärtigen Bedeutung sıch er-

en begann 6r beabsıchtıgte , die mönchıschen Institute
erSaNZ oder teilweise höheren Erziehungszwecken /A opfern

hat vorgeschlagen, Urc. bıllıyen Vergleich dıe Rom
fallenden Annaten und Zehnten der (zeistliıchen abzulösen el

wollte eıine Reformatıon der Finanzen und der unverant-
wortlichen usgaben des Kön1gs aber al dıesen Vor-
schlägen und vielen anderen die ZUMR e11e des Staates und
der Kırche gemacht AVEN wurde er Uure den ıllen
herrischen ehemmt der auıf interessirte Ratgeber

66hören gene19% War 1n einfacher Engländer, voll Voxn

leidenschaftlichem Enthusiasmus für die Interessen 4e11N€. Na-
LL0N , hat den agen e1Nes Macchiavellı, Lug ıund
Trug, Chicanen ımd Intrıguen die europäische Politik bezeıch-
neten, sıch N1€ überlisten lassen, hat aber gelbst den gyrössten
Schlaukopf unter einen Gegnern hınters 1C. geführt. Die
uhnhe1r nd Originahtät e1inNnel Gedanken, dıe Klarheıt m1%
der Ywecke verfolete, dıe Ausdauer, mi1t der eC1iNeN

Plänen nachging, unmöglich deren Ausführung sSe1INeEN arg-
ıstıgen. Feinden und rechthaberischen Könıge CH-
über auech schıen, es dies macht eE1INE Grösse der

angel An höherem sittlichen Pflichtgefühl , das unter dıe
unsittlichen Forderungen Se1Ner Diplomatie egraben, se1nNnenNn

Unwert Zu (1esem Seebohmschen Charakterbilde fügt
das Drama, das Wolseys Namen räg keinen 1euen Zug;
nıcht ohne dramatische Ta aber ohne Originalstudien, rag
6S falschen Namen da Anna Boleyns Schicksale das
Interesse sıch eentralıisırt Achnliches ouLt VOonxn den Studıen,
die Poesie und Prosa ım den Cavaher Al oTUPPIIT haben,
JeHE 111 utlers Drama 2)3 das sSe1iNel Nachahmung NeI-

hıstorıcalCardinal Wolsey and the love of the Poets
Drama in cts By Raleigh London, Scott

2) Charle sthe hrst Tragedy 11l Acts By Charles Arthur
Gray Butler London, ONgmans &r Co

;
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kannter Muster die tradıtionellen Züge der Hauptpersonen und
Confliete bewahrt, diese ıIn (Jardıners Arbeit (S oben Nr D); dıe
abermals eınen alschen Namen rag ist eine polıtische (7e-
SCN1ICHTE Karls und Buckiınghams, N1IC. des englischen Volkes DiIie
relig1ösen Fragen en HUL, SOWEIlT QA1@e den polıtischen dıenen,
die herkömmliche Besprechung, dagegen hat (rardıner, nament-
lıch unter Benutzung mehrerer Quellen d1e politischen
Kreignisse jener Te einer gründlıchen Prüfung unterzogen,
Kr hat mı1t eINeEs MS AaUs dem Brıt Mus. eıinen
höchst schätzenswerten Beıtrag der wichtigen Parlaments-
ess10N VoNn 1628 und S17r John KIlots WI@e SIr 'T’homas W ent-
worths einussreicher Teilnahme derselben gegeben , wäh-
rend gEe1INE peinlıche Gewissenhaftigkeit se1inen Helden C9CN-
ber eine objectıve (reschichtsbetrachtung Urc d1e Schlag-
Schatten der Parteilichkeit verdunkelt; Aaris notorische Un-
aufrichtigkeit Ziz ist N1C e1ın moralischer, sondern e1n intel-
lectueller Defec£; Buckingham 18 not unscrupulous
infortunate“‘, und auds absolutistische Neigungen sind nıcht
hlerarchischer Herrschsucht, sondern seinem intellectuellen
Wiıderstande den Dogmatismus des vorgeschrıttenen
Calvinismus zuzuschreıiben.

Die grossartige und einflussreiche Tätigkeit des Letzteren
hat; auch Dean Hook, dessen Ne1issiger and der Tod VOL

Jahresiris die Feder entwunden , 1n seinem STOSSCH D105=
> er 7 das eine englische Kirchengeschichte

1mM besten Sinne des ortes ist, der Betrachtung unterzogen,
und ZWar 1m ande se1nNer .. Lives of the Arc  1shops of
Canterbury *, dem erst 1mM Frühjahre der Band mı1t den
Biographien von Grindal, W hitg1ft, aNnecro und vorausgıng
(S oben Nr 6 Der kirchliche Standpunkt des gelehrten und
gyewissenhaften FWForschers ist bekannt; seinem „ High- Chur-
chism ** fehlen die Sympathien für dıe purıtanısche, H1LONCON-

formistische OÖpposition, WwW1e das auch beıde ände, namentlich
Bancrofts und auds Leben, beweisen: WeNN aber 1€ ZU
Gegenstande eıne der notwendıgen V oraussetzungen ZUL Ah-
fassung eines tüchtigen Buches ist, konnte Canterbury VONn
keiner besseren and behandelt werden. Die wissenschaft-
1C. Competenz dem Dean vollends N1C. 1er finden
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WIr reiche (Juellen geöflnet, eine übersichtliche Verteilung,
massvolle Wertung und geschickte Verarbeitung des Stofes,
e1ıne ‚üchtıge Methode, miıt einem orte , eine wissenschaft-
16 und scharfsınnıge Partelforschung. Grindal machte
dEe1NES Vorgängers Parkers Wege den se1in1gen, und. das SCr
SC 1n ebenso STOSSCI Chwäche und Inconsequenz (vgl
Grindals ellung göttlichen Rechte des Episcopats) wı]ıe
harter Strenge, die in eine Art gelstlichen Druckes ausartete ;
„ dI1e Schuld , dass der reine Calyınısmus wen1g en
der anglıcanıschen Aırche SCWaNN , 31 deshalb ZUID "Te1il
ıhn; denn obgleıc. Kepräsentant der Reformation 1n Kng-
land War er dennoch gewaillt, den Traditionen der katholischen
Kirche dıe schuldıge Achtung ZU erweisen, ındem für ıhn
; die Kirche‘*‘ dieselbe Autorıität Wal, WwW1e für andere Luther
und Calvın ; NUur dass er 1n Weıterführung dE1NES protestan-
ıschen Princıps die Traditionen der Kırche an der eılıgen
Schrift erprobte, es Mittelalterliche abst1iess und das {rs
kirchliche festhıelt‘ Persönlich ilde egte er die and
se1iner straffen uC auf dıe Kırche und bewıies Kühnheıt
nd überzeugungsvolle Mannhaftigkeit 1ın dem Widerstande
se1INer etzten Te gegenüber der eigenwilligen Klısabeth.
Seinen Nachfolger , der och ach Brooks „ vielgewandt War

1n der uns) der Höflinge *, der se1ner e1gnen aC. mehr
schadete als nützte, ass die 00OKsSche Khrenrettung der
Verleumdung qe1INer böswıllıgen, puriıtanıschen Feinde bisher
erlegen SE1N. nter ancr0: kam der auf Tod un en
geführte Kampf zwıschen Kirche nd Dıssent auf qe1INeE erstie
Höhe 5 Vonh diesem Gesichtspunkte AaUS wiırd namentlich
dıe wichtige Hampton - Court - Conferenz AUsIuhrlıc. gegeben,
wobel zugle1ic die Tätıgkeit Banerofts (damalıgen 1SCHOIS
VONn London) und Jacobs des „ brıtischen Salomon.** auf hellem
und unklem Hintergrunde hervortrı DIie Pacıfication aller5 6 e ]a ı ean d r Parteijen, die ihr ‚WEeC. War und dıe der gelehrte Önıg
durch dıe Aufgabe eiNıger unwesentlicher Punkte > die
Anerkennung der Te und Ordnungen. der Kırche e_

reichen 0  6, gelang indessen auch dem Einfiusse Bancrofts
nıcht, für den Hook ungeteilte Bewunderung hat; auch dieses
Prälaten „Unpopularıtät, ge1ne begehrliche aDSuCc. (Grausam-
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keıt, qe1N sycophäntisches Wohlleben SINd nıchts als purıta-
nısche Verleumdungen“‘. aDer ist; e1N ‚ beschränkter
und unfähiger Mann **, eın „ prosaıscher arakter ‘‘ auf dem
der Schandfleck utiger Ketzerverfolgung ruht (wobeı der
Standpunkt des Verfassers ın dem zugefügten SAabZe ‚„‚ Während
des langen Primates Abbots erschlaffte dıe kirchliche DIis-
cıplın *, einmal reC unverdeckt und ungedeckt hervortritt;
denn die Toleranz Abbots S69EN dıe Purıtaner ist. gemenmt).

Aber als gTOSSArTISE unübertroffene (xestalt ceharaktervoller
Consequenz, a {S dıe Incarnation des englıschen Hıgh - Church-
Princıps, eiNn Prälatenideal nach dem Herzen des Deans 1
der gewaltige Laud., der Erzbischof und atgeber arlis
der gelehrte Samımler, er „ S ist unmöglıch für den
(Jeschichtsschreiber “* sag%t 00k einmal in e1ıner Bemerkung
f Stoughtons „ KHoclesiastical History“*‘, ‚„ unpartellsch SeIn e
Nan annn N1IC erwarten. , dass erselbe, genährt mıt den
Principien , WENN nıcht den Vorurteilen der eınen eite, sıch
in den e1s Se1INETr Gegner versetzen könne**. Das audsche
en AUS des Deans Feder 1st die treffendste U«St11. jn
t10n dieses Urteils Laud ist nıcht ‚„ das böse Princip der
englischen Kırche"‘; ge1N In der (+eschichte schwankendes
Charakterbild ıst; N1C das Produect w1issenschaftlicher HOr-
SChUuNg, sondern abermals pur1ıtanıscher Verleumdung ; Laud
War vielmehr der Träger der zweıten gyrösseren Keformation,
J71e Heınrıch 11L unter dem Einflusse qgeiner Leidenschaften
verfehlte , dıe Parker miıft; seinen hochkirchlichen Principlen,
denen auch W hitgaft treu 16 anstrebte, ohne Sıe 7R eT-

reichen: das ist 00 vVvon der Blässe objectıver Geschichts-
betrachtung allerdings N1ıC angekränkeltes Lebensbild. Laud
War eın Mann VvVon persönlichem Mute, äftiger eber-
ZeUgUNG und unerbittlicher Consequenz, der seinen Feinden
ZWar erlegen Ist, der aber der Kırche iıhre alte tr1umphirende
Ta über den ‚„ Uunreiınen und ausgestossenen‘‘ Puritanismus
und das Schisma wıedergab, S{ dass 1E überall obmächtıg
und sıegreich War Für den W ıderstand nd dessen Träger
gab keın Erbarmen ; von den Kanzeln, Lehrstühlen., AUuUs

0  er Lebens- und Amtsstellung mussten G1E weıchen 1n den

Kerker , die Verbannung, An den Pranger, ın Hunger und
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'T’od und ennoch oder vielmehr gerade darum wuchs iıhre Zahl
und kam dıe Stunde 1Nres Triumphes 1640—48 Aufau
STOSSCH rfolgen uht d1ese schliesslıche Erniedrigung deı
Kırche der treuen Hıngabe TL OSSEC Lebensaufgahe
wankte N16 bıs beides, Kırche und Staat vernıichtet;
und e1 sıch gelbest und Se1INeN Herrn unter deren Rulnen
begraben hatte Miıt mannhafter and ergT1 er dıe üge
des Kırchenregiments, nachdem er schon q le JUNSCI G(Geistlicher
(als fellow VON St; John Sy Oxford dann Dean VON 7 loucester,
schliesslich Bıschof von StT; Davıds) Zeugn1sse SEe1N€ES emınenten
Herrschtalentes bgelegt, und 0 STG erst auf dem Blocke
AUS der and den Märtyrertod für aCc ZU terben
Kr War keıin Papıst, qovıel es iıhm auch VONn Purıtanern
schuld gegeben 1SE kein Yıtaner , W16 die Römischen ıhm
vorwarfen viel eher gehö den Arminlanern cdie I4

agen e unfrejen Dogmatısmus ehbenso WI1€ apısten
als Feinde (GAottes ekämpft wurden 1C. dass m1%t
een hervorgetreten Wa ‚„ Was er gyetan bestand einfach
darın, dass er e1iNe triıkte Beobachtung des (zesetzes sowohl

axX als Kırche orderte ** „ die wirklichen Neuerer
die Purıtaner unter Heinrich VL Eduard VI nd KElısabeth
YECWESCH ; für die Regulirung des Gottesdienstes und dıe Juris-
1eti0n der Kırche aren DSEWISSC (z7esetze gegeben worden.
Diese Bestimmungen aAren Sanz allgemein VOoONn den urlı-
nern , die fremde und calyınısche Formen einführten be-

diese die Neuerer“‘se1bLeT worden o Kırche und
König*‘ das ıe Deyvıse SC1INES Lebens dıe Rechte beider
auireC. erhalten , cheute keiıne persönliıche Gefahr
Sein en War e1N beständiger amp um diese Fragen; er
ist darın unterlegen denn N1C. dıe on 00k AUsSTIUuNTLIICG
behandelte, einfache, aDer 11l der englischen Kirche berüchtigte
Tage ach der Stellung des Abendmahlstisches hat ihn unter
das Beil gebrac das War 1Ur das ({lied &. sıch eın
Verrat, aber dazu angetan, ‚.10 agen, denen es
vjel mehr Theologıe als Kyvangelıum, viel mehr 1lIier als christ-
1C 1ebe, Christentum , aber keine T1SteN gab‘
Verbindung mı1ıt andern (+l1edern e1ne (} bılden, ıe
den Vielgehassten unter die Hände des Henkers Z09'; mi1t
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ur und dem Mute eINeEs überzeugungstreuen Mannes
gab Laud Se1N en hın, In dem festen Glauben, dass es

das Staatswohl besten stehe, wenNnn e1in energısches
kırchliches egımen die (z+eister zügle Sein Sıtz 1e

Te ohne Nachfolger. Juxon, der aum TE auf
demselben SasSS, haft keine Geschichte;; seın Gang auf das Ön1g-
16 Schaffot; In Whitehall arls eıtfe hat ıhm In der
(GJeschichte der S TEa rebellıon 66 eine 1g9ur verschafft ;
00 anspruchslose Umrisse SEINES Lebens erfordern keine
weıtere Bemerkung. Soviel VoO  S Inhalt dieses 11 Bandes;
unzweıfelha: MUSS, Was die Form, dıe Verarbeitung, dıe Aus-
NUutzung uer Quellen und d1e Detallforschung betrıfit, den
früheren und noch dem an gegenüber dıe wankende
Gesundheit, die wachsende Unfähigkeit des Verfassers ZU AN-

gestrengter Sammelarbeit und die Krmattung des SONST ECNeT-

gıschen und arbeitsfrohen G(eistes In eIrac DSEZ0YEN werden,
WeNnNn: dieser etzte, d1ie Reformation abschliessende an VOon
Gardiner ın der Academy ANIC HUr unwürdig der ohl-
verdienten, wıssenschaftlichen Bedeutung Hooks, sondern atuch
es historischen oder bıographischen Wertes ermangelnd, voll
VONn bedeutenden und unbedeutenden Irrtümern, VON Wwillkür-
lıchen, unbegründeten Anschuldigungen Ac9EN Personen und
Parteijen ** genannt wırd (zu vergleichen ware der Montague-
oche Handel 1mMm Parlament VON 16253 42, die Charakte-
ristik des langen Parlaments 318 und die Behandlung
der rage VvVon der oft behaupteten Grausamkeit Lauds).
Einen weıt nüchterneren Standpunkt, aber den gleichen En-
thusıasmus für den Helden, eın weıft massvolleres Urteıl, aber
gyleich üchtige, ]a gründliıchere Behandlung des Stoffes weıst die
vortreffliche Monographie über ge1InNen berühmten
Landsmann Knox auf. Diese Biographie annn ın jeder Weise die
Ansprüche machen, WI@e 1€e Hookschen früheren rbeiten ; Ja
der Reiz iıhrer Resultate SLE Hooks posthumes Werk
1n den Hıntergrund. Bei einer Durchsicht der Bibliothek
Von Dr 1L11amMs fand Lorimer Documente , die Knox ange-
hören und gee1gNe de1N sollten, auf einen SaNnzeh Absehnitt
vVox dessen reicher reformatorischer Tätigkeit Licht zu
werfen ; auf 4 eıne höchst gylückliche W eıse hat der V erfasser
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verstanden diese Manuseripte ZUTr Ausfüllung der LückenA Aa L A e a da verwerten welche die bıographıische orschung über Kn0X,
namentlich Dr MeGCries eals SC1Ner ‚„ Geschichte der
Purıtaner “* Brooks und Prices noch schuldıg geblıieben 1st
und indem e1 ZW al breıter, aber sprachgewandter Ausführ-
JC  el au den ersten 200 Se1iten dıie einschlagende refor-
matorische ewegung mı1t geschıckter Kınflechtung des brauch-
bar yewordenen Maßterıjals Nneu SChTre1 ass er uns

Documente den Beweıs lıefern, dass Knox „ evangelisch-organı-
ag tOorısche Bedeutung N1IC. mehr der en Ausschliesslich-
keıit auf SChHhOttLsScChe eformtätıg keıt beschränken ist,
sondern dass Von LU  5 aunıch dıie englısche Staatskırche ihnvr c Aa

NT C A A N
-

unter ıhre Väter zählen (+enauer auf den ersten
geschichtlıchen Teil einzugehen, ist 1er Nn1ıC der

Lorımer esselt ıe ufmerksamkeıt Haddıngton,
den G(rxeburtsort vVvon Knox Glasgow und St Andrews, dıe
Bildungsstätten des JUHSECN Studenten &. Samuelston und St An-
drews, das erste Arbeitsfe des Pastors, An dıe Te der
Galeerenhaft der JTätıgkeit nördlichen England Sse1
und eNALLC. sSe1INE Arbeıt unter den englischen Flüchtlingen

. qauf dem Continent 1553—59); 1 diıese Te englischer
Tätigkeit die (Geburtsstunde des englischen Purıtanismus,
und John Knox ST och ehe sSe1ıne Edinburgher Energie ihn

den V ordergrun: der schottischen Reformation brachte, als
dessen Begründer anzusehen Das 1st Lorimers erster aupt-
S95Z der andere welst ıe wıichtıge auf die der ‚scho
tische Reformator ** der Organısatıon der englıschen Kırche
spıelte, eınen Einfluss auf die den Abendmahilsdienst etrenienNn-
den ubrıken des „ Prayer books*‘ Eduards und auf die
Urc. ıhn ewiıirkte Modifcation der ‚Kelig10nsartıkel “ET U -

R E
Urc. dıe VIier Documente werden beide Hauptsätze

In dem ersten, Ner langen Kpıstel Knox An die
(+emeinde von Berwıck erscheınt das Feueı und der Starrsınn
des Ch0tten gemildert und zeıtgemässen Zugeständnissen 0C-

T - Im Bande eft 111, der ‚ Jahrb. für deutsche €0. hat
Ketferent das Buch bereits ausführlich besprochen und Inhalts-
angabe gemacht.

Zeitschr. G, 40HCS A
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ne1g%t; er g1e und er£pfiehlt der (+emeinde die Tan-
mersche Knıiebeugung beım Abendmahl, die er In Nr aufs
heftigste ekämpft. Nr 3, e]nNe Beschreibung des end-
mahlsritus In derselben Gemeinde, nthält wahrscheinlıch e1n
Fragment des ersten Entwurfs ZUm Prayer-book, der, AUSsS den
Händen der (renfer Verbannten ın dıe reformırte Kırche
Schottlands übergegangen , dort STOSSCH Anklang fand; das
vierte Document, e1Nn VON unbekanntem Verfasser Knox D6-
schriebener TIel, 1nNs Jahr 1566 und weist; merkwürdiger-
WEe1ISe die purıtanischen Anfänge der kirchlichen Separation
Von der Nationalkırche, dıe übrigens von Knox gemisbilligt
werden, schon 1n diese frühen ‚JJahre Zurück. Das hbeı1 weıtem
wichtigste Schriftstück ist; a.Der das von Lorımer unter Nr
gedruckte, die „ Confession ** vVvon KNnNOoxX und ein1gen Gleich-
gesinnten den Ön1g und ge1nen Geheimen - Rat, Vo  z
A Oetober 15592 Knox War VON Eduard VI och VOT Kın-
führung des Prayer - books einer Aeusserung über ME A D  E A Sdie du:  letzteres oblıgatorısch gemachte Knıebeugung beim
Abendmahl aufgefordert worden und benutzte diese Gelegenheit

einem scharfen Angriffe. Der Artikel des Prayer-
00ks, ‚„ dass asselbe 1ın jedem Rıtus und jeder Ceremonie der
Schrift entsprechend und In keinem Punkte ıhr widersprechend
se1**, stimme N1IC. mit der Wahrheit; CS 1ete sich eine
TTOSSC Zahl un.  arer Punkte ZUT Polemik, doch WO Nan
die übergehen; die Kniebeugung beım Abendmahl a.Der Ver-
an ıhre Entstehung der irrtümlichen Meinung, dass Christi
natürlicher Le1ib auf transsubstantiale Weıise darın enthalten
Se1; diese alsche Ansıcht urie niıcht durch e1Nn Gesetz be-
stätigt werden., sondern verlange dıe Censur der heilıgen
Schriuit: Zzweıtens würden die schwachen Brüder Uurce den
fraglıchen KRıtuszwang verletzt, da A1@ unter Auflehnung ihres
(dewissens dagegen ott ın eıner Weise verehren C
ZWUNSECN würden, Wwı1e weder das e1spie Christi noch ırgend
E1n ausdrückliches es tun ehre; drittens würde die
bereits erstarkende, reıne Kirche Uure die triumphirende
(ötzendienerei schwer geschädigt und 1ın ihrem reinen Be-
stande bedroht, Dem Cranmerschen Einwande gegenüber, dass
dıe Knieb_eugung eine Erweisung der Scheu und Ehrfurcht
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vor : Gott 1n der eiligen andlung Sel, welsen d1@e darauf hın,
dass ‚4 :1m der heiligen Schrift nıchts davon rwähnt SeL, dass
das Sıtzen Tische über Christi Institution Verachtung
brıingen würde “ ; TISLUS gelbst habe darın, dass ge1Ne end-
mahlsgenossen seinem Tische SadScHh, nıemals eine Ver-
achtung SeINeETr Kınsetzung erblickt, aber dıe Menschen wollen
klüger nd umsıchtiger als selbst SE1IN e Ww."*
Diese heftige Polemik die Ceremonie, dıe in ıhrem
Jletzten, VoONn dem triumphirenden Spotte der papıstischen Gegen-
parteı handelnden Teile WI1e eine Antecıpation der gegenWär-
1gen riıtualistischen Argumente für deren papıstischen Cultus
erscheınt, haft; indes den Wiıderstand der Cranmerschen Parte1
NIC: gebrochen, die Ceremonie 1e erhalten, aber eS wurde
eine Revısıon des iragliıchen Artikels VOrgeNO0OMMEN, und „„die
Rubrik über die Kniebeugung ‘‘ KEnde des bendmahls-
d1enstes eingefügt, welche die reformirte TE über Christi
Gegenwart 1m Abendmahle scharf präcısırt aussprach, dass
Knox und ge1N Anhang ‚TOTZ ıhres blerıbenden Protestes
die erhaltene Ceremonie doch 1m Dienste der Nationalkirche
zunächst ZU verbleiben qaich 1Mm Stande sahen. Die KnoxI1-
sche Authenticität dieses wichtigen Documentes Zı wahren,
SE5Z Lorimer seine besten Kräfte eIn; über die Grenze der
Wahrscheinlichkeit kommt er aber N1IC hinaus; auch das
oben angedeutete Kesultat,, als ın olge der Kıngabe e1In-
getreten, scheıint einNe N1G Yanz ungefä  ährdete Aufstellung, da
auch Lorımer 5 Miıtteilungen über dıe orgänge 1m
Schosse jener Prayer - book - Redactionscommission N1C.
machen vVermag. Das Buch ıst als eın wertvoller Beıtrag
ZUXK (reschichte des Prayer - books Kduards VI VONnN der ONS-
ıschen Kritik reC. günstıg aufgenommen worden und hat
bereıts e1Nn lebendigeres Interesse für den gSr0SsSCHh Schotten 1n
England YCeWECKT

Aehnliches kann aum von LO Arbeit über
Erasmus (8 0, Nr. gesagt werden. Kr bricht ber Krasmus

1) Vgl die Besprechungen in West.-Rev. 1875, Nr. 48, 215;
Liter. World, 28() und 2892 von 15(D ; n  cho Nr. 1954; Daily News
Nr. JO10; Academy Nr. 156 (? 158)

4() *
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ITAUSaH den Stab, ohne Urc ge1N umfangreiches Werk einen
Schlüssel den Wiıdersprüchen des Charakters bıeten und
für die scheinbaren Inconsequenzen des Mannes, der wechsels-
welse von Kvangelischen und Römischen als der Ihre 1ın NSPruG

worden ist, aufzukommen. ach den neuesten
französıschen und englischen Vorgängern uran de Laur,

Feugere und Drummond) hıetet das englische Werk, das
VO  S Standpunkte dogmatiıschen Hochkırchentums geschrıeben
1st, nıchts Kigentümlıches; der Schmuck der bıschöflichen
Vorrede erscheıint ‚auch zweıfelhaft 77 Krasmus opferte die
Wahrheit ge1Ner Liebe ZAULI KEınheit, Luther d1ie Einheit ye1ner
1e€ ZUT ahrheı WeLr annn SASCH, ob NiC eıde, Wahr-
heit und Eınheit, hätten erhalten werden können?‘“ Von dem
Standpunkte dieser hochkirehlichen Einheit 19800 jeden TEIS,
die das eC des | römıschen (tegNeErS 1ın keinqm Punkte
erkennt, wıird Nun Krasmus’ Scheidung vVvon der lutherischen
ewegung scharf getadelt, über sEeiNe verstandesmässiıgen Nel-
SUNSCH, JOW1@e ge1nNe Sympathien mıt den Artlanern hergefallen,
Neues aber, auch über den englıschen Aufenthalt des Erasmus,
ach den TDeE1LEN Von Knight, ortin, Drummond und Butler
N1C gegeben Pennington hat KErasmus’ er STAT. CX-

cerp1rt; ZU umfänglich ist; dıe Schilderung Von Vıtrarıus,
Erasmus’ Kreund (8 und das ‚„ Collogquium über relig1öse
Wallfahrten ** tast 14 Seıten uch Nichols hat NS

eine Vebersetzung der ‚„Wallfahrten ‘‘ o in Auflage E
geben; der 'Text ist ın dem geläufigen ng lısc der Auf-
ASC wiedergegeben;; er 16 graphische Schilderungen des
relig1ösen Lebens 1m damalıgen England; die erläuternden
0fen en ledıiglıch dıe Massenwallfahrten in Frankreich
und Belgıen während der letzten anre ZULT olıe und geben

Vgl auch Tasers „ Magazıne *, Januar 1576 Krasmus (ohne
Angabe des Verf., wahrscheinlich ist Pennington elbst).

„ Pilgrimages tO St. Mary of Walsingham St. Thomas ‘ of
Canterbury, wıth the colloguy of ash OWS . By Des Tasmus. Trans-
Jated, ıth Introduetion and illustrative notes, by Gough Nıichols
F 2d E London, Murray 1875
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ehenso W16e die historische Kınleitung Be-
merkung Anlass

Geschichte der Reformatıion talıen
Von

LıiCc Dr arl Benrath 0OnNn

iuseppe De Lieva, Storia documentata di GCarlo correlazıone
ll Itahlıa Vol T3 enez12 1867 541 80
Karl Benrath Bernardino UOchino von Siena Eın Beitrag ZUE

Geschichte der Reformatıon Miıt Originaldocumenten Porträt und
JAGEL 80Schriftprohbe Leıipzıg, FKFues Verlag Reisland)

Hase, Bernardino Ochino VoOoNn Si]ena Eın Beitrag ZUTE Refor-
mationsgeschichte (Jahrbücher für protestant T'heol 496—535)

&. ules Bonnet Derniers Recits du Seizi1eme Siecle KATIS. Grassart
1876 Troisieme Recıt. La Reforme Venise, z

Da ules Bonnet, Un C SOUS Franco1s (Revue Chretienne,
Parıis. eft VI)
La ıvısta Cristlana. Periodico mensıile irenze 12 Hefte
Histor1a della ıta dı (Galeazzo Caraceı10lo chlamato u S18N0r Mar-
chese nella quale S1 contjene 'Aro singolare ESCHLPDLO di COstanza

In Bezug auf das Biographien VON Wolsey und Cranmer,
enthaltende uch Men o1 Mark British Church Hıstory *, Dy Wiıl-
lıam Marshall (Edinburgh, Oliphant), genügt ZU bemerken,, ass
Aur A  1e aufwachsende (+eneratıon “* geschrieben ist. Scenes and
Sketches Tom Englısh Church - Ran-  by Clarke, Edinburgh
Olıph (Biographıe S VON Marıe Stuart, (xodolphın W.);,
ıist VvVon ‚, Miss‘® Clarke verfasst und qlsı ‚„„SCchool for ladıes'’ schools “
intendiert Dr Strughton hat uns mıt e1nNneIm „Yich lookıng volume ““
beschenkt Homes and Haunts of Luther“‘ (London, Rel Fr S0c1e)
Tennysons Drama ‚„ Queen Mary *, Drama (London, Kın

C0 J; hat m1% kirchengeschichtlichen Studien nıchts LunNn


